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Ihr Schnappschuss: Das waren noch Zeiten

Bild: Roland Egger, Obergerlafingen
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die Auswahl der Leserbriefe und
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Mehrsprachig ist
nichtvielsprachig
Wenn die Kinder vielsprachig
aufwachsen
Ausgabe vom 30. August

«Wenn die Kinder vielspra-
chig aufwachsen» steht im
Titel geschrieben. Eigentlich
ist das nicht ganz korrekt,
«mehrsprachig»müsste es
heissen. Denn aus sprachwis-
senschaftlicher wie sprach-
politischer Sicht sind «Viel-
sprachigkeit» und «Mehrspra-
chigkeit» zweierlei Dinge.
Vielsprachigkeit ist Ländern,
Orten oder Institutionen
vorbehalten, womehrere
Sprachen gesprochen werden;
«mehrsprachig» sind Indivi-
duen, die sich inmehreren
Sprachen ausdrücken können.
Henusode, viel oder mehr...
Vielmehr dürfte von Belang
sein, dassMehrsprachigkeit
sich in Vielsprachigkeit nie-
derschlägt – und auch umge-
kehrt. Nicht zuletzt in Zeiten
anschwellenderMigrations-
ströme. Da sind bekanntlich
viele mehr undmehr in viel-
sprachigen Territorienmehr-
sprachig unterwegs, da könn-
ten viele mehr denn je beden-
kenlos von «Polyglossie»,

«Plurilingualismus» oder
auch «Multilingualismus»
sprechen. An die Generation
Z:Womöglich wissen Chat-
GPT und Anverwandte noch
– jawohl! – viel mehr über
Viel- undMehrsprachigkeit ...
Urs Scheidegger, Luterbach

DerUmgangmit
derWahrheit
Leserbrief: Vorurteile helfen in
der Politik nicht weiter
Ausgabe vom 31. August

In seinemLeserbrief stellt
RémyWyssmann es so dar, als
wäre die SVP die einzige Par-
tei, die sich fürMenschenmit
tiefen undmittleren Einkom-
men einsetzt.Mit dieser Aussa-
ge überdehnt er dieWahrheit
allerdings sehr stark. Denn in
der Vergangenheit war die SVP
imKantonsrat immer geschlos-
sen gegenVorstösse der SP, die
das Ziel hatten, die tiefen und
mittleren Einkommen zu
entlasten und/oder die Prä-
mienverbilligung zu erhöhen.
Undwer glaubt, dass sich all
dieMillionäre der SVP, die im
Nationalrat sitzen, jemals für
die kleinen Leute einsetzen

würden, der oder die kann
genauso gut an denOsterhasen
glauben. Die unsägliche Initia-
tive «Jetz simir draa» hätte
Kanton undGemeinden an
denRand des Ruins gebracht
und hätte sie teilweise hand-
lungsunfähig gemacht. Das
war das eigentliche Ziel der
Initianten. Das hat eine deutli-
cheMehrheit der Stimmbevöl-
kerungGott sei Dank durch-
schaut. Bei der nächsten
Abstimmung imKantonsrat,
wenn es umdie Erhöhung der
Prämienverbilligung geht,
nehme ich die SVP beimWort
und erwarte, dass sie geschlos-
senmit der SP stimmt. Denn
die SP ist die Partei, die sich für
Menschenmit tiefen Einkom-
men oder einer tiefen AHV-
Rente einsetzt.
Hardy Jäggi, Kantonsrat, Co-Präsident
SPKanton Solothurn, Recherswil

DieVergütungenals
Nationalrat sind
deutlichtiefer
Gastkolumne von Konrad
Jeker – Die Nationalratswahl
Ausgabe vom 31. August

In seiner Gastkolumne be-
hauptet Konrad Jeker, ein
Mitglied des Nationalrats
würde eine Vergütung von
zirka 160000 Franken erhal-
ten. Diese Zahl ist viel zu
hoch. Als Nationalrat erhalte
ich ein Bruttoeinkommen von
rund 72000 Franken, zusam-
mengesetzt aus einem Sockel-
beitrag von 26000 Franken
für die Vorbereitungsarbeiten
sowie 440 Franken pro Sit-
zungstag. AlsMitglied in der
zeitintensiven Finanzkommis-
sion sowie in der Redaktions-
kommission komme ich,
Sessionen inbegriffen, auf
knapp 100 Sitzungstage pro

Jahr.Weiter haben wir Spesen
fürMahlzeiten, Übernachtun-
gen und das SBB-Generalabo.
Sie sind grosszügig, aber
realistisch berechnet. Und
schliesslich bekomme ich
33000 Franken für Personen-
und Sachmittel, aus denen ich
unter anderemmeinen per-
sönlichenMitarbeiter entlöh-
ne. Dieses Geld versteuert er,
nicht ich. Alles zusammenge-
zählt überweist mir der Bund
rund 130000 Franken. Das
alles ist übrigens seit bald vier
Jahren auf meinerWebsite
nachzulesen. Dort mache ich
auch transparent, wie viel ich
jährlich anmeine Partei
überweise. Den grössten
Anteil mit 14000 Franken
erhält unsere Kantonalpartei.
Es trägt dazu bei, dass sie in
den Zwischenwahljahren
Rückstellungen bilden kann,
aus denen wir aktuell den
Wahlkampf finanzieren kön-
nen. Der grösste Ausgaben-
posten imWahlkampf der
Grünen ist übrigens der Pro-
spekt, der in alleWahlcouverts
kommt.
FelixWettstein, Nationalrat Grüne und
Ständeratskandidat, Olten

Mitschuldam
Staatsbankrott
inMoçambique
Wie esmit der CS weitergeht–
Anleger wetten auf
UBS-Exploit
Ausgabe vom 30. August

DieUBS hat diemilliarden-
schweren Bundesgarantien,
zur Freude von Bundesrätin
Keller-SuterMitte August
zurückgegeben undmuss
keine Angstmehr haben vor
Auflagen der Politik. Ich verfol-
ge dieGeschichte der CS-Kre-
dite für das arme afrikanische

LandMoçambique. Top-An-
wälte werden die Klagen gegen
die CS-Investmentbank abzu-
wehrenwissen, die geschwäch-
tenKläger haben keineChance
auf Rückerstattung der illega-
len Kredite von 1Milliarde
Dollar, die der zuständige
CS-Investmentbankermittels
Bestechung der Exekutive am
eigentlich zuständigenmosam-
bikanischen Parlament vorbei-
geschleust hat. Die Sache
führte letztlich zumStaats-
bankrottmitmassiven Einspa-
rungen imGesundheits- und
Bildungswesen. Ich hatte die
leiseHoffnung, die Politik
würdemit demHebel der
Staatsgarantien für die Risiken
derÜbernahme der CSmittels
Vergleich statt einer Gerichts-
verhandlung imOktober in
London eineWiedergutma-
chung für das betrogene Land
erreichen. Ich nehme an, die
UBSwill das so nicht. Sie weiss,
dass sie vorGericht die besse-
ren Anwälte hat, und nimmt
denTotalschaden fürMoçam-
bique in Kauf. Hauptsache, die
Aktionäre profitieren.Was
kümmert sie und uns in der
reichen Schweiz Leid undTod
im fernenAfrika?Was küm-
mert sie und uns in der gemäss
Eigenlob bestenDemokratie
derWelt, wenn eine Schweizer
Bank dieDemokratie im
fernenAfrikamit Füssen tritt?
Reiner Bernath, Solothurn

Maleinenanderen
Zeichnernehmen
Comic «Tierische Zeiten»,
diverse Ausgaben

Ich würdemich über einen
neuen Comiczeichner für
«Tierische» oder sonstige
Zeiten freuen. Der Anthropo-
morphismus ist mehr als

ausgereizt. Zu Beginn war es
nicht mehr lustig und jetzt mit
Wiederholungen fängt es an
zu schmerzen.Wenn einem
nichts mehr Gutes einfällt,
könnteman doch jemandem
Platz machen, der einen
wirklich täglich wieder zum
Lachen bringt.
Katja Lüthy, Langendorf

Gratulationen

Giuseppe Castiglione (Zuch-
wil) feiert heute seinen 90. Ge-

burtstag. Im
Jahr 1960 kam
er aus Sizilien
in die Schweiz
und lebt nun in
Zuchwil und in
seinem Hei-

matdorf Bronte. Er erfreut sich
einer altersentsprechend guten
Gesundheit. Er ist gerne unter-
wegs und freut sich immer wie-
derübereinenSchwatzmit alten
Bekannten. Besonders amHer-
zen liegen ihmseineKinderund
Grosskinder sowie auch immer
derenFreunde.Daher ist erauch
bei diesen immerder«Nonno».
Caro Nonno tanti auguri per il
tuo 90°compleanno, la tua fa-
miglia e i tuoi amici. (bvz)

Gratulationen einsenden an
gratulationen@solothurnerzei-
tung.ch oder gratulationen@
oltnertagblatt.ch. Gratulationen
zum 75., 80., 85., 90. und
folgenden Geburtstagen sowie
ab der goldenen Hochzeit, mit
Namen, Vornamen, Wohnort
(Schriftsprache, keine Verse),
welche spätestens zwei
Arbeitstage vorher bei uns
eintreffen, veröffentlichen wir
hier kostenlos.
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